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Simon Reicher in der „grünen Hölle“
Noch fehlen dem 20-jährigen Kirchberger auf der Nordschleife (Nürburgring)
ein paar Sekunden auf die Besten seiner Zunft – das soll sich ändern

KIRCHBERG. Das zweite Juli-Wo-
chenende 2020 wird in die Ge-
schichtsbücher der Nürburgring
Langstrecken-Serie eingehen. Nie
zuvor wurden in der NLS-Meister-
schaft an einem Wochenende
gleich zwei Wertungsläufe über je
vier Stunden ausgetragen. Mit in
die Annalen eingehen wird der
Kirchberger Simon Reicher. Nur
zwei Wochen nach seinem GT-3-
Nordschleifen-Debüt stürzte er
sich in das nächste Abenteuer.

„Auf der Nordschleife, oder bes-
ser gesagt in der grünen Hölle, ist
nichts so wichtig wie Erfahrung.
Anfangs bist du glücklich, das
Auto zwischen den an dir vorbei-
rasenden Bäumen zu halten. Ir-
gendwannschaustduauchmalauf
dieUhrundnimmstdeineRunden-
zeiten wahr. Du peilst die magi-
schen achtMinuten für eine Runde
an. Inzwischen weiß ich auch, was
mein Vorbild Walter Röhrl damit
meinte, als er sagte: Für alles über
acht Minuten setze ich keinen
Helmauf“, sagtderAudiR8LMSPi-
lot. Mit Platz zwei seiner Klasse
(SP9 Am) und Gesamtplatz 24 war
Reicher durchaus zufrieden.

„SolangemichderRookie-Status
umgibt, zählen fürmichnur dieKi-
lometer. Sie sind es, diemichnäher
anmein Ziel bringen. Erst wenn ich
das Gefühl habe, die Nordschleife
zu verstehen, kann ich die nächste
Stufezünden–wieauch immerdie-
se aussieht. Und vermutlich wird
das auch noch ein paar hundert
Rundendauern, aber ichbinbereit.
Ich freue mich schon auf meinen
nächsten Einsatz.“ Momentan trai-

terreichermit achtMinutenund22
Sekunden für GT-3 Fahrzeuge
schon recht flott unterwegs. Die
Besten seiner Zunft geben mit sie-
benMinuten und 59 Sekunden den
Maßstab vor.

Bis zu seinem nächsten Einsatz
muss sich Simon Reicher noch et-
was in Geduld üben. Ende August
(28. und 29.) wird der Innviertler
den fünften NLS-Lauf bestreiten.
Bis dahin warten noch einige Stun-
den am Schreibtisch auf den Gra-
zer Studenten des Bauingenieur-
wesens.

niertder20-JährigevoneinemNLS-
Lauf zum nächsten, um sich auf
das größte Event seiner Karriere,
die 24 Stunden vom Nürburgring,
vorzubereiten. Sein nächstes Ziel
hat er bereits im Visier.

Er sieht großes Verbesserungs-
potential in den Überholvorgän-
gen. „Der Vorgang muss mir noch
flüssiger gelingen, zur Routine
werden. Ichglaube,das ist fürmich
momentan der Schlüssel, wie ich
den acht Minuten näherkommen
kann.“ Auf einer Länge von etwas
mehr als 24 Kilometern ist der Ös-

Reicher sammelt auf der Nordschleife weiter Erfahrung. Foto: Gruppe C/Tim Upietz

Lesen Sie, was im Bezirk Braunau los ist und worü-
ber die Bewohnerinnen und Bewohner sprechen.“HAM S’ SCHO G’HÖRT? ●,,

Scott/GBM: Schutz-, statt
Motorradbrillen hergestellt
MATTIGHOFEN. Georg Barth gründe-
te 1975 das Familienunternehmen
GBM Kunststofftechnik in Mattig-
hofen, aus dem die SCOTT GmbH
hervorging. Beide Unternehmen
befassen sich mit der Kunststoff-
verarbeitung im Spritzgussverfah-
ren, der Schwerpunkt beiGBM liegt
auf technischen Komponenten
und Baugruppen, während bei
SCOTT Sportartikel erzeugt wer-
den. Jährlich fertigt Scott 300.000
Stück Ski- und Motorradbrillen an,
in der Corona-Zeit wurde kurzfris-
tig umdisponiert. Die Geschäfts-
führung hat sich dazu entschie-
den, in Zusammenarbeit mit Ar-
beitsmedizinern der AUVA, die La-
gerbestände des Unternehmens

umzuschichten und Schutzbrillen
für Ärzte und Kliniken sowie
Schutzvisiere für Gesundheitsper-
sonal oder Mitarbeiter von Lebens-
mittel- und Industriebetriebenher-
zustellen. Die Produktion von Ski-
und Motorradbrillen wurde für
zwei Monate unterbrochen, um
70.000 Stück Schutzbrillen und
60.000 Schutzvisiere herzustellen.
VP-Landeshauptmann-Stellvertre-
terin und Gesundheitslandesrätin
Christine Haberlander ist dankbar
und stattete dem Betrieb kürzlich
einen Besuch ab. „Das war ein ver-
antwortungsvoller Beitrag in die-
ser schwierigen Zeit und ein Zei-
chen, dass auf regionale Hersteller
Verlass ist“, lobte sie.

Claudia Glechner, Geschäftsführer Georg Glechner, Landesrätin Christine Haberlander. (privat)

Abstandswarner für
ein sicheres Arbeiten
ALTHEIM, GEINBERG. Der Abstand
zwischen den Mitarbeitern wird in
der Firma KOWE CNC mit elektro-
nischen Warnmeldern sicher ge-
stellt, das gewährleiste zusammen
mit den üblichen Schutz- und Hy-
gienemaßnahmen einen sicheren
Betrieb während der Corona-Zeit.
Eingesetzt wird das SAFEDI (SAFE
DISTANCEControl), ein Sensorsys-
tem, nur wenig größer als eine
Zwei-Euro-Münze, das bei der Un-
terschreitung eines sicheren Ab-
stands seine Träger mit optischen
und akustischen Signalen warnt.
„Es ist bedenklich, wie schnellman
im Arbeitsalltag den sicheren Ab-
stand unterschreitet, ohne es zu
realisieren. Durch SAFEDI wird
man optisch und akustisch an den
Babyelefanten erinnert und kann
sich korrekt verhalten“, sagt Ge-
schäftsführer und Eigentümer
Siegfried Kobencic.

Mit Abstand sicher arbeiten. Foto: KOWE

KTM ehrt Gewinner
MATTIGHOFEN. KTM-Motohall-Ge-
schäftsführer René Esterbauer be-
grüßte die Gewinner des Motohall-
Gewinnspiels in der lebenden
Werkstatt. Unter 2.000 Teilneh-
mern wurden Preise verlost. Über
den Hauptpreis, ein KTM SX-E 5
Mini-Motocrossmotorrad mit Elek-
troantrieb im Wert von 4.999
Euro, können sich Dominik Brand-
mayr und sein vierjähriger Sohn
Tobias freuen. Manuela Kluge ge-
winnt den zweiten Platz, einen
„Orange Experience“-Gutschein
für drei Personen. Das Retro-Pa-
ckage aus dem KTM-Motohall-
Shop geht an Angelina Haidinger.

Geschäftsjahr „gerettet“
BRAUNAU. Die Berner Group
wächst seit dem Ende des Lock-
downs zweistellig. Im Juni erzielte
das Braunauer Handelsunterneh-
men mit einem Plus von 13 Pro-
zent einen neuen Rekordumsatz
von rund 100 Millionen Euro. Das
Geschäftsjahr hat die Unterneh-
mensgruppe trotz der Belastun-
gen in vielen Ländern auf dem
Umsatzniveau des Vorjahres ab-
geschlossen. „Covid-19 hat uns im
März voll erwischt. In Frankreich,
Italien, Portugal und Spanien ist
das Geschäft nahezu vollständig
zum Erliegen gekommen. Umso
wichtiger waren die Umsätze aus
den vorangegangenen Monaten“,
sagt Christian Berner, CEO der
Berner Group.

Gesunde Schule
SANKT JOHANN. Die Neue Mittel-
schule St. Johann wurde mit dem
Zertifikat „Gesunde Schule“ aus-
gezeichnet. Das verliehene Güte-
siegel honoriert die Projekte und
Angebote der Schule zu einer ge-
sundheitsfördernden Lehr- und
Lernumgebung. Besonders erwäh-
nenswert fand die Jury die Aktion
„Dialog“, die Leseprojekte, beson-
ders das Lesetheater für Kinder-
garten und Volksschule, sowie die
rege Kooperation und Vernetzung
der Schule.

Neue Assistentinnen
RIED, BRAUNAU. Neun Frauen
schlossen am BFI Ried kürzlich
den sieben Monate dauernden
Lehrgang „Ordinationsassistenz“
erfolgreich ab, darunter auch
Christine Graf, Andrea Lindlbauer
und Ayse Albag aus dem Bezirk
Braunau. Der nächste Lehrgang
startet am Mittwoch, 7. Oktober.
Ein Informationsabend (Anmel-
dung erforderlich) findet am 1.
September, 18 Uhr, statt

NMS St. Johann Foto: privat

EWS unterstützt beim
CO2-neutralen Pendeln
MUNDERFING. Jeder EWS-Mitarbei-
ter, der CO2-neutral zur Arbeit
geht oder fährt,mit der Bahn, dem
Elektroauto, dem Fahrrad oder zu
Fuß, erhält eine Umweltprämie,
die das jährliche Bruttogehalt um
bis zu 1000 Euro aufbessern kann.
Die Prämie ist erst mal bis Jahres-
ende 2020 begrenzt. Ob das Ange-
bot angenommen wird, soll dann
evaluiert werden.

Neue Plattform für
nachhaltiges Bauen
BURGHAUSEN. Wacker unterstützt
das Karlsruher Institut für Tech-
nologie (KIT) beim Aufbau einer
Innovationsplattform für nachhal-
tiges Bauen. Das Förderprojekt
richtet sich an KIT-Studenten und
an Architekten, Ingenieure und
Bauexperten, die sich über neue
Ideen in der Materialentwicklung
und kreislaufgerechter Konstruk-
tion informieren möchten.
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Fleißige Schüler und ihre
„Corona Constructions“
Digitale Aufträge mit viel Engagement erledigt

BRAUNAU. Alles andere als untätig
waren die NMS-Braunau Schüler
während ihrer Zeit zu Hause. Das
Ergebnis imFachTechnischesWer-
ken kann sich sehen lassen: 150
Werkstücke wurden von den Schü-
lern mit viel Liebe zum Detail und
voller Begeisterung gefertigt. Ent-
sprechend ihrem Interesse haben
siesichausdemdigitalenWerkauf-
trag eine Aufgabe ausgesucht und
kleine Fahrräder, Maschinen,
Werkzeuge, Flugobjekte, Boote,
Brücken usw. hergestellt. Neben
traditionellen Werkstoffen wie
Holz,Metall, Papier kamen auch al-
ternativeWerkstoffewie z.B. Solar-
anlagen,UpcyclingzumEinsatz. Es

wurde sogar geschweißt. Die Wer-
ke wurden dann in der Schule aus-
gestellt. „Als Lehrer freute es mich
besonders, mit wie viel Engage-
ment und Ausdauer sich die Schü-
ler handwerklich in dieser für uns
alle schwierigen „Corona-Schul-
zeit“ auf das Projekt einlassen
konnten“, sagt Franz Baischer.

Zu Hause fleißig gewerkt. Foto: privat
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